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Zürich erhält ein Haltenbad.
Man weifj, dafj bei den städtischen Behörden die

Absicht besteht, dem „Gäfjchenelend" in der Altstadt
energisch auf den Leib zu rücken. Skeptiker be-
haupten zwar, es handle sich hier in der Hauptsache
um Pläne, bei denen der gute Wille für die Tat ge-
nommen werden müsse, um Ideen, deren praktische
Ausreifung noch Jahrzehnte auf sich warten lassen
dürfte. Nun ist es wohl richtig, daf} ein überstürztes
Entwicklungstempo in der Altstadtsanierung schwerlich
zu befürchten steht; zu grotj und in ihrer finanziellen
Tragweite vielleicht auch noch zu wenig genau ab-
zuschauen ist die Aufgabe, die der Stadt hier er-
wächst. Aber man hat keinen Grund zur Annahme,
dafj die Zeit für die Inangriffnahme von größeren
Teilkorrektionen noch nicht reif sei. Um uns positiver
auszudrücken : wir glauben triftige Anhaltspunkte da-
für zu besten, daf) der Zeitpunkt für den Beginn
der mit der Altstadtsanierung im Zusammenhang
stehenden Arbeiten durchaus nicht so fern liegt, wie
Pessimisten annehmen mögen. Und zwar steht für
den ersten Teil des Sanierungsgebietes eine ebenso
originelle wie glückliche Lösung des überbauungs-
problems in Aussicht.

Heute, wo es schon zum guten Ton gehört, vom
Hallenschwimmbad als einer Sache zu sprechen,
deren Verwirklichung sich nicht gut länger hinaus-
schieben lätjt, wird die Nachricht, nach welcher ein
neues Projekt für die Errichtung eines Hallenbades
erliegt, schwerlich überraschend wirken. Neuartig
dürfte dagegen der Gedanke sein, das Projekt mit
der Altstadtsanierung zu kombinieren. Tat-
Schlich bereitete die Wahl des Baugeländes den
Befürwortern des Hallenbadbaues seit längerer Zeit
ernste Sorgen ; man sah das für die Bebauung freie
Areal im Stadtzentrum immer stärker zusammen-
schrumpfen und mufjte je länger je mehr befürchten,
dal) das Gebäude an die Peripherie der Stadt ge-
wiesen werde, wo es seinen Zweck entschieden nur
unvollkommen hätte erfüllen können. Im Zusammen-

on it der Altstadtsanierung bietet sich nun die
jöglichkeit, das Hallenbad buchstäblich im Herzen
der Stadt, in denkbar idealer Verkehrslage zu er-
neuen. Wenn unsere Informationen auf Richtigkeit
beruhen, sind die Vorbereitungen schon so weit ge-
uiehejn, dafj sich der Verwirklichung des Projektes
Praktisch keine besonderen Schwierigkeiten mehr ent-
9®gonstellen und dafj mit der Aufstellung der Bau-
Profita .auf Februarende gerechnet werden kann.

^
Geplant ist die Errichtung eines monumentalen

'okelbaues mit einer 48 m langen Hauptfront am

Predigerplat} und einer 55 m langen Seitenfront
-an der Spitaigasse. Der größte Teil des zur Be-
bauung nötigen Geländes ist vertraglich bereits ge-
sichert, und man darf ruhig annehmen, dal} die ver-
bleibenden Anstöfjer ihren Widerstand gegen die
Terrainabgabe mit Rücksicht auf die hohe Bedeutung,
die dem Bau in volkshygienischer und verkehrspoli-
tischer Beziehung innewohnt, nicht länger aufrecht-
erhalten werden.

Wie bei der Dolder-Kunsteisbahn, so handelt es
sich auch hier in der Hauptsache um ein privater
Initiative entsprungenes Projekt. Doch scheinen die
städtischen Behörden am Zustandekommen des Hai-
lenbadbaues aus Rücksicht auf verschiedene konstruk-
tive Eigenheiten eher stärker interessiert zu sein. In

einem 35 Meter langen Seitenflügel sollen nämlich
zu ebener Erde städtische Waschküchen ein-
gebaut werden, die der Altstadtbevölkerung gegen
die Entrichtung geringer Gebühren saubere, hygie-
nische Waschmöglichkeiten gewähren. Außerdem soll
im Parterre eine Postfiliale erstellt werden, wäh-
rend der restliche Teil der Hauptfront bis zur Würz-
hütte durch Kaufläden in Anspruch genommen würde.
Der erste Stock des Seitenflügels würde durch Wan-
nenbäder und Duschenräume für Männer sowie
durch einen gemeinsamen, mit dem Schwimmbassin
durch einen direkten Aufgang verbundenen Ankleide-
räum für Mitglieder von Schwimmklubs eingenommen ;

die Wannenbäder für Frauen kommen in den ersten
Stock des Hauptflügels zu liegen. Ankleidekabihen
für Männer und der allgemeine Reinigungs-
räum, in dem die obligatorische Vorreinigung vor
dem Eintritt ins Schwimmbad zu geschehen hat,
nehmen in der Hauptsache den zweiten Stock der
Spitalgassefront ein, während der zweite Stock des
Hauptgebäudes dem großen Schwimmbecken und
dem kleineren Bassin für Schüler und Nichtschwimmer
reserviert bleibt. Das eigentliche Schwimmbassin
dürfte vermutlich in den Ausmaßen von zwölfmal
33'/»- m gehalten, an der tiefsten Stelle 4 m, an der
seichtesten Stelle 1 m 20 tief sein und so konstruiert
werden, dafj für den Fall der Abhaltung von Schwimm-
wettkämpfen eine weitere Auffüllung des Beckens um
vielleicht 60 cm möglich sein wird. Rings um das
Becken zieht sich eine Galerie, und eine zweite
Galerie .soll, in der Höhe angebracht werden, so dafj
bei Wettkämpfen rund 2000 bis-2500 Personen Ge-
legenheit zum Zuschauen erhalten. Ungefähr auf der
Höhe der zweiten Galerie liegt ein Erfrischungsraum,
während der dritte Stock der Spitalgassefront durch
Frauenkabinen eingenommen wird, Das Fl achdach
wird selbstverständlich als Sonnenbad und Frei-
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lürick erkält ein ^ZllesikZei.
lvlsn weih, 6skz 6ei 6en x)s6)ixchen kehörclen 6ie

^hxich) 6ex)eh), 6em „(?sl^chsnelen6" in 6er 4l)x)s6)
snsrgixch su) 6en I_ei6 Tu rücken. 5kep)iker 6s-
lisup)en /wer, S5 Hsn6le xich hier in clsr h)sup)xsche
um klsne, 6ei 6snen 6er guis Veille )ür c!!s Is) gs-
nommen wer6en müxxe, um lösen, 6eren prsk)ixche
^uxrei)ung noch )shrTshn)e su) xich wsr)en lsxxen
clur))e. hlun ix) sz wohl rich)ig, 6sh sin ülssrx)ürT)ex
^s)wicklungx)empo in 6sr 4!)x)s6)xsnierung xchwerlich
TU 6s)ürch)en x)eh)i ?u grolz unci in ihrer )insnTiellen
Irsgwsi)e vislleich) such noch Tu wenig gensu s6-
Tuxchslzen ix) 6ie /Ku)gs6e, 6ie 6er 5)s6) hier sr-
vvschx). 46er msn 6s) keinen (Drun6 ?ur /knnshme,
clslz 6ie 2si) )ür 6ie lnsngri))nshme von größeren
)silkorrek)ionen noch nich) rsi) xsi. Dm unx poxi)iver
äuxTuörücken! wir glsuöen )ri))ige 4nhsl)xpunk)e 6s-
lür ?u ösxitzen, 6skz 6er 2ei)punk) )ür 6en ksginn
clsr rni) 6er 4l)x)s6)xsnierung irn 2uxsmmenhsng
6shen6en 4r6si)sn 6urchsux nicht xo )srn lieg), wie
l'sxximixten snnehmen mögen. Dn6 ?wsr x)eh) )ür
clsn srx)sn Isil 6ex 5snierungxgs6is)ex sins eöenxo
originelle wie glückliche köxung 6ex Döerösuungx-
prohlemx in 4uxxich).

kleute, wo sx xchon ?um guten Ion gehör), vom
6sllsnxchwimm6s6 six einer 5sche Tu xprechen,
clsrsn Verwirklichung xich nich) gu) Isngsr hinsux-
^kieken Ish), wirö 6is 6)sc6ric6), nsc6 welcher sin
lisusx ?ro)ek) )ür 6is 6rrich)ung sinex H)sllen6s6sx
vorlisg), xchwerlich üösrrsxchsnö wirken. h)eusr)ig
clmite clsgegsn 6er Oeösnks xein, cisx f'rojsk) mi)
^Er4l)x)scl)xsnierungz:u komhiniersn. Is)-
àklich 6srsi)s)s 6ie V/shl cisx ösugslsnclsx 6sn
^siürwor)srn 6sx hlsllenlssclhsuex xsi) längerer 2si)
LMx)s 5orgsn! msn xsh 6sx )ür ciis Veösuung )rsis
^ssl im 5)sc»TSn)rum immer x)srksr Tuxsmmen-
^krurnp)en unci mu^)e )s länger je mehr 6s)ürch)sn,
^l) 6sx (?s6su6s sn clis Peripherie 6er ^)s6) gs-
àxsn wsrös, wo sx xeinsn 2weck en)xchis6en nur
^vollkommen hs))e sr)üllen können, lm 2uxsmmen-

rni) 6er 4l)x)scl)xsnisrung 6is)s) xich nun 6is
^glichksi), 6sx H)sllsn6s6 6uchx)s6lich im hlerTSn
à 5)s6), in clenkösr iclsslsr Vsrkehrxlsge -:u er-
°S0sn. VVenn unxere ln)orms)ionen su) l?ich)igkei)
^uhsn, xinö 6ie Vor6erei)ungen xchon xo wei) gs-
viskftn, 6slz xich 6er Verwirklichung öex l'rojs^sx
^2k)ixch keine hexoncisren ^chwierigkei)sn mehr en)-
^Zènx)sllsn unci clsh mi) clsr ^u)s)sllung clsr ösu-
^'ils su) I^shrusrsncls gerschns) weröen ksnn.

^eplsn) ix) ciie Zrrich)ung sinex monumsn)slen
^kslhsuex mi) einer 48 m lsngen HIsup))ron) sm

^rsöigsrpls); unö einer 55 m lsngen 3si)en)ron)
sn clsr 5pi)slgsxxe. Der gröl))e Isil clsx Tur Ve-
ösuung nö)igen (Delsnclex ix) ver)rsglich 6erei)x gs-
xicher), unö msn 6sr) ruhig snnehmen, 6sl) 6ie ver-
öleiösnöen 4nx)c>hsr ihren Wi6erx)sn6 gegen 6ie
lerrsinsögsös mi) kückxich) su) 6ie hohe 6ecleu)ung,
6ie 6em 6su in volkxh^gienixcher unö verkehrxpoli-
)ixcher ösTiehung innewohn), nich) länger su)rech)-
srhsl)sn weröen.

Wie 6ei 6er Dolclsr-Kunx)eix6shn, xo Hsn6el) ex
xich such hier in 6er hlsuplxsche um ein privs)er
lni)is)ive sn)xprungsnex ?rojsk). Doch xcheinen 6ie
x)s6)ixchen öehörclen sm 2ux)sn6ekommen 6ex I6s>-
lsnlsscilssusx sux l?ückxich) su) vsrxchis6sne konx)ruk-
)ive 6igsnhei)en eher x)srker in)erexxier) TU xein. ln
einem Z5 H4e)er lsngen 5ei)sn)lügel xollen nsmlich
Tu ehener 6r6e x)s6)ixche Wsxchküchen sin-
geösu) wer6en, 6ie 6er 4I)x)s6)6evölkerung gegen
6ie 6n)rich)ung geringer (Deöühren xsuöere, h^rgis-
nixchs Wsxchmöglichkei)sn gewähren. 4uher6sm xoll
im l^sr)srre eins i^ox))ilisle erx)ell) wer6en, wsh-
ren6 6er rex)liche Isil 6er 6lsup))ron) 6ix Tur WurT-
hü))s 6urch Ksuslsclen in 4nxpruch genommen wür6e.
Der erx)e 5)ock 6ex 5ei)sn)lügelx wür6e clurch Wsn-
nen6s6er un6 Duxchenrsume )ür )vlsriner xowie
6urch einen gemeinxsmsn, mi) 6em Zchwimmösxxin
6urch einen 6irek)en 4u)gsng ver6un6enec> 4nklei6s-
rsum )ür )v1i)glis6er von ^chwimmkluöx eingenommen
6ie VVsnnen6s6er )ür hrsuen kommen in 6en erx)en
5)ock 6ex l6sup))lügelx Tu liegen. 4nklsi6eks6inen
)ür I^lsnnsr un6 6er sllgemeine keinigungx-
rsum, in 6em 6ie o6ligs)orixche Vorreinigung vor
6em 6in)ri)) inx 5chwimm6s6 TU gexchehen hs),
nehmen in 6er klsup)xsche 6en Twei)en 5)ock 6sr
5pi)slgsxxe)ron) ein, wshren6 6er Twei)e 5)ock 6ex
Hlsup)gs6su6ex clem grohen 5chwimm6ecken un6
6em kleineren ösxxin )ür 5chüler un6 hlich)xchwimmer
rsxsrvier) öleih). Dsx sigen)liche 5chwimm6sxxin
6ür))e vermuilich in 6en /kuxmshen von ?wöl)msl
ZZ'/s. m gehsDen, sn 6er )is)x)en 5)elle 4 m, sn 6er
xsich)ex)en 5)elle 1 m 20 )ie) xein un6 xo konx)ruisr)
wer6en, 6s); )ür 6sn hsll 6er 4.6hsl)ung von 5chwimm-
we))ksmp)en eine wsi)ere 4u))üllung 6ex ksckenx um
vielleich) 60 cm möglich xein w!r6. kingx um clsx

kecken Tieh) xich eine Qslerie, un6 eine Twei)s
Oslerie xoll in 6er hlöhe sngeörsch) wer6en, xo clsh
6ei Ws))ksmp)sn run6 2000 6ix 2500 ksrxonen (De-

legsnhei)-Tum 2uxchsuen erhsl)en. Dnge)shr su) 6er
klöhe 6er Tweilen Oslerie lieg) ein 6r)rixchungxrsum,
Wshren6 6sr 6ril)e 5)ock 6er 5pi)slgsxxe)ron) 6urch
hrsuenkskinen eingenommen wircl. Dsx I^lsch6sch
wir6 xel6x)verx)sn6lich six 5onnenks6 un6 hrsi-
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luftgymnastikplaß ausgenüßt, und ein kleiner Aufbau
beherbergt den geschlossenen Gymnastikraum
zur Benüßung bei kalter oder regnerischer Witterung.

Und die Heilbäder? Sie kommen ins Keller-
geschoß zu liegen. Vorgesehen sind hier moderne
Dampfbadanlagen, Licht- und Schlammbäder. Man
sieht also, daf^ das Problem in großzügiger Weise
angepackt wurde, daß das Bestreben herrscht, das
Zürcher Hallenbad so zu bauen, daß es auf längere
Zeit hinaus allen Anforderungen zu genügen wissen
wird, die an seinen Betrieb gestellt werden können.
Jedenfalls ist das Projekt, dessen Ausführung eine
Bausumme von 4 Millionen Franken beanspru-
chen wird, der Unterstüßung durch die gesamte
Öffentlichkeit wert. „N. Z. Z."

Grundwallerverlorgung Diepoldsau
Erstellt im Jahre 1931.

(Korr.) 1. Allgemeines. Schon seit einigen
Jahren war die Frage einer Wasserversorgung für
die Gemeinde Diepoldsau in ein akutes Stadium
getreten. Mit der Erstellung der Grundwasserversor-
gung für die Gemeinde Widnau, die in den Jahren
1927/28 erstellt wurde, lebte die Frage neuerdings
auf. Es wurden auch Anstrengungen gemacht, an
Widnau anzuschließen, allein die Furcht vor der
überbrückung über den neuen Rhein und einige
andere Bedenken und Beweggründe ließen dieses
Projekt fallen. Der Ruf nach einem guten, gesunden
Trinkwasser erscholl neuerdings und so beschloß der
Gemeinderat Diepoldsau im Auttrag der Gemeinde,
ein weiteres Projekt auf eigener Grundlage durch das
Ingenieurbureau Staub in Baar erstellen zu lassen.

Nachdem nun die Frage eines Anschlusses an
Widnau gänzlich ausgeschaltet war, konnte der topo-
graphischen Lage wegen nur eine Druckkesselanlage
in Frage kommen, weshalb auch von weiteren Pro-
jekten Umgang genommen wurde.

Bevor das Projekt zur Ausführung kam, wurden
an der Peripherie des Dorfes Diepoldsau umfassende
Versuche angestellt, die aber inbezug auf die Qua-
lität des Wassers negativ verliefen. Erst im alten
Rheinbett fand sich einwandfreies Trinkwasser, welches
frei war vom widrigen Eisengehalt, welcher im Rhein-
tale so häufig vorkommt und vielfach Grundwasser-
Versorgungen fast unmöglich macht.

2. Grundwasserfassung. Unter Leitung von
Dr. Geolog J. Hug in Zürich wurden im alten Rhein-
bett weitere Bohrversuche angestellt, die ein einwand-
freies Trinkwasser und ein weitaus genügendes Quan-
tum feststellten. Es wurden zwei Filterbrunnen mit
einer Bohrweite von 2000 mm, einer Tiefe von 7 m
und einer Filterweite von 800 mm erstellt. Mittelst
zwei Heberleitungen wird das Wasser der Filter-
brunnen in einen ovalen, schmiedeisernen, verzinkten
Saugschacht von 1000/1500 mm Weite geleitet.

3. Pumpstation. Ein geräumiges Pumpenhaus
von 8x11 m im Inneren nimmt die Pumpen und
Druckwindkessel auf. Die elektrische Energie wird
von der beim Pumpenhaus extra erstellten Transfer-
matorenstation entnommen und durch ein Kabel
zur Schaltanlage geführt. Zwei Pumpenaggregate,
ausgerüstet mit 16 PS Elektromotoren mit Zentrifugal-
anlassern, liefern eine Wassermenge von je 400 bis
800 Liter/min. bei 6 bezw. 4 Atmosphären über-
druck in die parallel geschalteten 2 Druckwindkessel
von je 20,000 Liter Inhalt. Von dort gelangt das

Wasser in das Leitungsneß und zu den Verbrauchs-
stellen.

Der Betrieb vollzieht sich automatisch, so daß

nur zur Reinigung und Schmierung eine manuelle
Bedienung erforderlich ist. Wöchentlich werden da-

her nur 1—2 Kontrollgänge nach dem Werk unter-

nommen. Bei einem Druck von genau 3,8 Atmos-

phären wird selbsttätig eine Pumpengruppe in Betrieb

geseßt und fördert das Wasser in die Kessel, bis ein

Druck von 6 Atmosphären erreicht ist. — Alsdann
schaltet die Steuerung die Gruppe wieder aus. Tritt

ein größerer Wasserkonsum ein, so daß die Leistung
einer Pumpe nicht mehr ausreicht, wird bei einem
Drucke von 3,5 Atmosphären die zweite Pumpe auto-

matisch zugeschaltet und fördert gemeinsam mit der

ersten Pumpe in die Kessel bis zu einem Drucke

von 5,8 Atmosphären, alsdann schaltet sich die zweite

Gruppe wiederum vom Neß ab.
Zur automatischen Steuerung dienen 2 kräftige

ölschalter, angetrieben durch kleine Elektromotoren,
welch leßtere durch 2 Druckregulatoren gesteuert
werden. Durch einen kleinen Spezialumschaiter kön-

nen die Schaltaggregate umgeschaltet werden, damit

für den Betrieb und die Reservestellung die Automa-

ten und Pumpengruppen gewechselt werden können.

Neben diesen automatischen Schaltapparaten sind

alle für einen einwandfreien Motorschuß erforderlichen

Apparate installiert und wird das Ansprechen der-

selben im nahe gelegenen Zollhause signalisiert,
Nebst diesen Einrichtungen dient ein Kontrollapparal
zur Aufzeichnung des Druckes in den Windkesseln
und zur Registratur der Pumpenbetriebszeiten, Es

können somit auf dem Diagramm zur Zeit täglich

12—15 Schaltspiele für die Pumpenaggregate abge-

lesen werden.
Zur Aufrechterhaltung des Wasserbezuges in

Fällen von elektrischen Energieunterbrüchen dient

eine Reservepumpengruppe, welche mittelst Benzin-

motor Modell Saurer von 34 PS Leistung bei zirka

1200 Touren/min. angetrieben wird, wobei die Pumpe

1500 Liter in der Minute fördert. Zum Anlassen des

Benzinmotors dient ein elektrischer Anlaßmotor.
Zur Vergrößerung des nußbaren Inhaltes der

Druckwindkessel dient eine künstliche Belüftung durch

einen kleinen Kompressor mittelst elektrischem An-

trieb durch 2 PS Motor.
Zur Beheizung des Pumpenraumes ist eine elektr,

Heizung installiert, welche mittelst Thermostat und

Schaltapparat automatisch betätigt wird, in Abhängig-
keit der Raumtemperatur.

Sämtliche elektrischen Schalt-, Kontroll- und Mefj-

apparate sind durch einen Schaltschrank zentralisiert

angeordnet und macht daher das Innere des Puni-

penhauses mit den Pumpengruppen und Druckkesseln

einen imposanten Eindruck. Die komplette Innen-

installation, bestehend aus dem elektrischen und

hydraulischen Teil, wurde von A. Ziillig, Ingenieur,

Rheineck erstellt und funktioniert die mustergültige

Anlage seit der Inbetriebseßung im September 193

tadellos.
4, Leitungsneß. Dasselbe umfaßt eine Lang®

von zirka 14 km in Kalibern von 200, 150, 125,

und 75 mm mit 80 Hydranten und 134 Haup"®''

tungsschiebern. Die Gebäudezuleitungen in 40 ijW

Gußröhren weisen eine Länge von 12 km
_

das Hauptleitungsneß konnte fast überall das Ki"?

leitungssystem angeordnet und konnte dadurch

Leistungsfähigkeit der Hydranten gesteigert wer®®.

Die Proben anläßlich der Kollaudation durch '

kantonalen Experten haben vollauf befriedigt
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iuttg^mnsstikpistz susgsnützt, unci sin Kleiner Autiosu
hshsrioergt cisn geschiosssnen (Dz? m nssti krs u m
^ur ösnützung iosi ksitsr ocier regnerischer Witterung.

Dnci àie hieilöscisr? 5is kommen ins Keiler-
gescholz ?u liegen. Vorgesehen sinci hier mocisrns
Dsmpthscisnisgsn, kicht- unci 3chismmhscisr. H4sn
sieht siso, clskz ciss iVoiziem in großzügiger Weise
sngspsckt wurcis, cisß ciss Lsstreioen herrscht, ciss
Zürcher hslisnizsci so z^u issuen, cisß es sut längere
^sit hinsus siisn Antorcierungsn ^u genügen wissen
wirci, ciie sn seinen östrieh gsstsiit wsrcisn können,
iecisntsiis ist ciss Projekt, ciessen Ausführung sine
ksusumms von 4 Millionen senken össnspru-
chsn wirci, cisr Dntsrstüßung ciurch ciis gessmte
(Dttentiichksit wert. „h. /."

krunàsllerverlorgung viepolàu
kkltell» im iisikre 4SZ4.

(Korr.) 1. Allgemeines. 3chon seil einigen
leiten wsr ciis hrsgs eins«- Wssssrvsrsorgung tür
ciis (Demsincis Dispoicissu in sin skutss 5tsciium
getreten. IVit cisr hrsteiiung cisr (Drunciwssssrvsrsor-
gong tür ciis (Dsmeincis Wicinsu, ciie in cisn ishrsn
1927/23 erstellt wurcis, isöts ciie hrsge neusrciings
sut. hs wurcien such Anstrengungen gsmscht, sn
Wicinsu sn^uschiisßsn, siisin ciis hurcht vor cisr
Dösrhrückung üösr cisn neuen i?hsin unci einige
sncisrs öscienken unci öswsggrüncis ließen ciissss
Projekt isiisn, Dec Kut nsch einem guten, gesuncisn
Irinkwssser erscholl neusrciings unci so hsschioß cisr
(Dsmsincisrst Dispoicissu im Auttrsg cisr (Dsmsincis,
sin weiteres ?rozskt sut eigener (Drunciisge ciurch ciss
Ingsnisurhurssu Ztsuö in kssr ersteiien xu isssen.

hsciicism nun ciis hrsgs eines Anschusses sn
Wicinsu gsn^iich susgeschsitst wsr, Iconnls cisr topo-
grsphischen I_sgs wegen nur eins Druckksssslsnlsgs
in hrsge lcommsn, weshsiö such von weiteren ?ro-
jektsn Dmgsng genommen wurcis.

ksvor ciss Projekt ?ur Ausführung icsm, wurcien
sn cisr hsripheris ciss Dortes Dispoicissu umtsssencis
Versuchs sngestsiit, ciis siosr iniss^ug sut ciis (Dus-
iitst ciss Wssssrs nsgstiv verliefen. hrst im sitsn
Khsinöstt tsnci sich einwsncltrsiss Irinkwssser, weiches
trsi wsr vom wicirigsn hisengehsit, weicher im kiisin-
tsie so trsutig voricommt unci vieitscii Orunciwssssr-
Versorgungen tsst unmögiictr msciit.

2> (?runciwszssrtsszung. Dntsr Leitung von
Dr. (Dsoiog i. hug in ^üricti wurcien im sitsn kiisin-
izstt weitere öotirvsrsuctis sngestsiit, ciis sin sinwsncl-
trsiss Irinicwssssr unci sin wsitsus gsnügenciss (Dusn-
tum teststeiitsn. ^s wurcien âsi i^iitsrisrunnsn mit
einer öoiirwsite von 2OOÜ mm, einer liste von 7 m
unci einer hiterweite von 8t)ü mm srstsiit. I^iittsist
Twsi hsizsrieitungsn wirci ciss Wssssr cisr I--iitsr-
tzrunnsn in einen ovsisn, sciimiscisissrnsn, ver^inictsn
5sugsciisctit von 10V0/1500 mm Weite gsisitst,

Z> ?umpststion. ^in geräumiges ^umpeniisus
von 3x11 m im inneren nimmt ciie ?umpsn unci
Druclcwincilcssssi sut. Die sisictrisctis Energie wirci
von cisr izeim ?umpsntisus extrs srstsiitsn Irsnstor-
mstorenststion entnommen unci ciurcti sin Xsissi
?ur 5ctisltsnisgs getütirt. Iwsi l'umpsnsggregsts,
susgerüstst mit 16 i^5 ^isictromotorsn mit ^entritugsi-
snlssssrn, iistsrn eins Wsssermenge von je 43O Isis
300 I.itsr/min. izsi 6 tzs^w. 4 Atmospiisren Dissr-
6ruci< in ciis psrsiisi gesctisitetsn 2 Druclcwincilcssssi
von je 20,000 i_iter intisit. Von ciort gsisngt ciss

Wssssr in ciss i.situngsneh unci ?u cisn Vsrizrsuctiz.
steilen.

Der östrieiz voii^isiit sicti sutomstiscii, so üslz

nur ?ur Reinigung unci 5ckmisrung eins msrmsiis
keciienung ertorcieriicti ist. Wöciientiicii wsrcisn cis-

tier nur 1—2 Xontroligsngs nscii ciem Wsric untss-

nommsn. Lei einem Drucic von gensu 3,8 Atmoz-

pirsrsn wir6 seiksttstig eins i^umpengrupps in östrisiz

gesetzt unci törcisrt ciss Wssser in ciie Xssssi, izis sin

Drucic von 6 Atmospiisrsn erreich ist. — Aiscisnn

sclnsitst ciis Steuerung ciis (Drupps wiecisr sus. IM
ein größerer Wssssriconsum sin, so ciskz ciis l.sistr>ng

einer ?umps nicint msinr susrsiciit, wirci ksi sissm
Drucics von 3,5 Atmosptisren ciis Zweite ?umps suto-
mstiscti ^ugsscinsltst unci törcisrt gsmeinssm mit cin

ersten ?umps in ciis Kessel lois ^u einem Drucics

von 5,8 Atmosptisren, siscisnn sciisitet sicln ciis ^site
(Druppe wiscisrum vom KIstz sö.

T^ur sutomstisciisn Steuerung ciisnsn 2 icrsttizs

Oisciisiter, sngstrisioen ciurcii icieins ^Isictromotorsn,
wsicin letztere ciurcti 2 Drucicreguistorsn gsstsuscl
wsrcisn. Durcii einen icisinen 5ps^isiumsctis!tsr icön-

nen ciie ^ciisitsggrsgsts umgesctisitst wsrcisn, üsmii

tür cisn Lstrieio unci ciis Ksssrvssteilung ciis Automs-

ten unci ?umpsngruppen gswscinseit wsrcisn icörmsn.

hsiosn ciisssn eutomstisciisn 5ctisitspperstsn sirici

eile tür einen einwencitrsisn hlotorsciiut; srtorcisriictsn
Appsrets insteiiisrt unci wirci ciss Ansprechen üsc-

seihen im nsins gelegenen ^olitisuss signsiisisit.
heöst ciiessn Hinrichtungen client sin KontroiisppZrsi
^ur Aut^sichnung ciss Drucicss in cisn Winciicsszsir
unci ?ur Ksgistrstur cisr humpenhstrisizs^sitsn. h
icönnen somit sut cism Disgrsmm ?ur ^sit tsgiicli

12—15 5chsitspieis tür ciie humpensggrsgsts svzs-
issen wsrcisn.

Xur Autrechterhsitung ciss Wssserlos^uges in

hslisn von elektrischen hnsrgisunterhrüchsn üisnt

sine kszsrvepumpengrupps, weiche mittelst kerà
motor HIocisii 5sursr von 34 Leistung hei ?ir!«

1200 loursn/min. sngstrishsn wirci, woizsi ciie t'umpe

1500 l.itsr in cisr IVinuts törcisrt. ^um Anissssn ci«

Len^inmotors client sin elektrischer Anisizmotor.
2^ur Vergrößerung ciss nutzhsrsn lnhsitss ciN

Drucicwincilcezzel client sine icünstiichs Vsiüttung cilFct

einen icisinen Kompressor mittelst elektrischem ^n-

trislo ciurch 2 hiotor.
/ur Dehsi^ung ciss humpsnrsumss ist eins siâ

Heilung instsliisrt, weiche mitteist Ihsrmostst uw

Hchsitsppsrst sutomstisch öststigt wirci, in AhhsnW-
Icsit cisr ksumtempsrstur.

sämtliche elektrischen 5chsit-, Kontroii- unci Veh-

sppsrsts sincl ciurch einen Zchsitschrsnic ^sntrsiiîisn

sngsorcinst unci mscht cishsr ciss Innere ciss

psnhsuses mit cisn humpsngruppen unci Druciclcsssein

einen impossntsn hincirucic. Die Icompistts imen-

instsilstion, hsstshenci sus ciem elektrischen uns

hzrcirsuiischsn Isii, wurcis von A. ^üiiig, ingénieur

khsinecic erstellt unci tunictionisrt ciie mustsrgüWk

Anisgs seit cisr Inhetrisösetzung im Zeptsrnhsr 1?^

tscieilos.
4. hsitungsnetz. Dssssiios umtsßt eins i-^

von -irlcs 14 icm in Ksiiösrn von 200, 150, 175,

unci 75 mm mit 80 hzrcirsntsn unci 134 hieujM-

tungsschieösrn. Die (DshsucisTuieitungsn in 4iZ

(Dußröhrsn weisen eins i.sngs von 12 icm /
ciss hisuptlsitungsnstz konnte tsst üösrsii ciss

isitungsszrztsm sngsorcinst unci konnte cisciurcn

ksistungstshigkeit cisr h^cirsntsn gesteigert
Die hroösn snislziich cisr Koiisucistion ciurcn

^

ksntonsisn Experten hsksn voiisut Hstrisciigt
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